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Zur Erinnerung an den ilberwältigenden deutfchen
Wahlfieg bei der Saarabstimmung fand am Mittwoch-
abend in Völklingen eine Großkundgebung statt, auf
der zugleich die Jnduftriegemeinde Völklingen zur
Stadt erhoben wurde.

Der Führer empfing am Mittwoch im Beifein des
Gauleiters Bohle den Landesgruppenleiter der Aus-
landsorganifation der NSDAP. in Brasilien, Pg.
Hans-Henning von Eoffel zum Bericht.

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienftes gibt die
Bedingungen bekannt, unter denen Volksgenoffen
zwischen dem vollendeten 17.und dem vollendeten
25. Lebensjahr als längerdienende Freiwillige in den
Reichsarbeitsdienft eintreten können.

Auch nach dem Jahreswechfel hat die Hetze der pol-
nifchen Zeitungen gegen die deutsche Volksgruppe
nicht nachgelassen Immer wieder tauchen Artikel,
Meldungen und Berichte auf, die die Volksgruppe
bedrohen, beunruhigen, verleumden oder beleidigen.

«Die ausweichende Stellungnahme der roten Mordbuben
von Valencia zur belgischen Note wegen der feigen
Ermordung des Diplomaten Baron de Borchgrave
veranlaßt die empörte belgifche Oeffentlichkeit —
natürlich mit Ausnahme der Marxiften und Kommu-
niften — weiterhin nachdrücklich den Abbruch der
Beziehungen zu Valencia zu verlangen.

Ministerpräsident Generaloberft Göring ift mit feiner
Gemahlin am Mittwoch um 22,35 Uhr im Sonder-
zug in der italienischen Hauptstadt eingetroffen. Der
Empfang in der mit den deutfchen und den italienifchen
Farben gefchmückten Bahnhofshalle erhielt eine be-
fondere Note durch die unerwartete Anwesenheit des
italienischen ‘Regierungschef Muffolini.

Jn Siam ist eine Eholeraepidemie ausgebrochen, Die
in acht Tagen bereits 65 Todesopfer gefordert hat.

General Franco hat Ausländer in die fpanifche Marokko-
zone eingeladen, damit diefe sich von der Haltlosig-
keit der Gerüchte überzeugen können, wonach deutfche
oder ausländifche Truppen in Marokko gelandet

 

eien.
Jn der franzöfifchen Preffe mehren fich die Erklärungen

, und Tatfachenberichte, die bestätigen, daß in Spanisch-
. Marokko alles normal ift und daß dort weder deutsche
Truppen angekommen sind, noch erwartet werden.
Oft veröffentlichen dieselben Blätter derartige Mel-
dungen, die noch Ende der vorigen Woche jene
gewiffenlose Hetze gegen Deutfchland eröffnet haben,
der erft der Führer durch fein Eingrei en und die
energifche Abwehr der deutschen Preffe Einhalt ge-
boten haben,

In den letzten Tagen wurden in Moskau zwei Holländer
verhaftet, die als Fachleute in der Sowjetunion
tätig find.

Nach dem englischen Verteidigungs- und dem Arbeits-
minifter ift nunmehr auch der Jnnenminifter Sir John
Simon an Grippe erkrankt. Jn der letzten Woche
sind in England nicht weniger als 786 Perfonen an
Grippe gestorben gegenüber 325 in der vorhergehen-
den Woche.

Der Westen und Südweften der Vereinigten Staaten
wurde von einer Kältewelle erfaßt. Im Gebiet der
Rocky Mountains erfroren 20 Menschen«

 

 

Ein Pserdefleifcher in Solingen trug 18 Jahre ein
»Kriegsandenken« in Gestalt einer Gewehrkugel im
Rücken. Als er im Wirtshaus war, sah sich der Wirt
die Geschichte an, nahm das Rasiermeffer, machte einen
kleinen Einschnitt, holte die Kugel heraus, klebte ein
Pflaster auf die Wunde nnd wurde Lieferant von
mehreren Lagen Bier, da man das glückliche Ereignis
auch entsprechend feiern wollte.

Jm kommenden Frühjahr werden im Landkreife
Liegnitz, Schlesien, 270000 Maulbeerbäume zur För-
derung des deutschen Seidenbaues gepflauzt.  

Freitag, den 15. Januar 1937
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Die Polizei als Freund und Helfer.
Es gab wohl kaum einen Volksgenoffen, der gern

in irgend einer Weife mit der Polizei zu tun hat. So
war es wenigstens bisher. Aber darin hat fich in den
letzten Jahren ein wefentlicher Wandel vollzogen. Die
Polizei erfcheint nicht mehr als Auge des Gesetzes und
Hüter der Ordnung, die einen bei dem geringsten Ver-
gehen gleich beim Kragen packt, (wenn das in fchweren
Fällen auch unbedingt notwendig ift und unfer Ver-
ständnis findet), sondern sie ist immermehr zu einem
Helfer und Freund des Volkes geworden.

Diefe Einftellung zur Volksgemeinfchaft wird fie
befonbers am nächsten Sonnabend und Sonntag unter
Beweis ftellen. Vertreter die Polizei werden an diesen
beiden Tagen durch eine Sammlung sich für ihre be-
dürftigen Volksgenoffen einfetzen. Vertreter der Polizei

 

 

und auf dem Lande in kameradfchaftlicher Verbundenheit
auch Angehörige der freiw. Feuerwehr werden die
Volksgenoffen bitten, fich einen gefchnitzten Polizisten
an den Rockkragen zu ftecken. Wer das tut, erweist
sich an diesen Tagen als Freund der Polizei und als
Helfer für unsere bedürftigen Volksgenoffen. Außerdem
haben sich die Dienftftellen der Polizei bereit erklärt,
durch Angehörige ihrer Gliederung eine Hausfammlung
mit Büchfen durchzuführen Es erfchrecke also niemand,
wenn an diefen beiden Tagen ein Uniformträger mit
einer Sammelbüchfe vor feiner Wohnungstür erscheint.

Die Polizei hilft uns und hält auf Ordnung. Die
Bedürftigen bilden mit uns eine Bolksg-emeinfchaft.
Wifr wollen beiden am nächsien Sonnabend und Sonntag
hel en.

Zum Tag der Deutschen Polizei.
Nach den Erfahrungen, die ich als Strafrichter bei

dem hiesigen Amtsgericht gesammelt habe, dürfte es
anläßlich des Tages der Deutschen Polizei angebracht
sein, die Grenzbewohner erneut auf die hauptsächlichften
Bestimmungen der Verordnung über die Bestrafung von
Zuwiderhandlungen gegen die Paßvorfchriften vom
6. 4. 1923 (RGBl. l S. 249) hinzuweisen. Danach wird
mit Geldstrafe, Haft oder Gefängnis beftraft, wer die
Reichsgrenze unbefugt überfchreitet, insbefonbere, ohne
im Befitz eines nach den geltenden Beftimmungen erforder-
lichen Ausweises oder der zum Grenzübertritt berechtigten
Vermerke zu fein. Die Zuwiderhandlung gegen dsiefe
Verordnung ist nicht eine Ubertretung, sondern ein
Vergehen. Eine Bestrafung nach dieser Verordnung
kommt alfo in das Strafregifter und dies kann schlimme
Folgen nach fich ziehen. So fchrieb einmal eine Volks-
genoffin, die in einem Ministerium in Berlin beschäftigt
war, die in Bad Landeck als Kurgaft eweilt hatte
und der ein Strafbefehl wegen unbefugter äberfchreitung
der Grenze zugestellt worden war, in höchster Erregung
an das Gericht und hob hervor, daß sie, wenn fie
beftraft würde, wohl ihre Stelle im Ministerium verlieren
würde. Regelmäßig in jedem Jahre während oder kurz
nach der Saifon fällt dem Amtsgericht Die unangenehme
Aufgabe zu, auf Antrag der Staatsanwaltfchaft eine
Reihe von Strafbefehlen wegen unbefugter Überschreitung
der Reichsgrenze an Personen zu erlaffen, Die hier als
Kurgäfte geweilt haben und inzwischen in ihre Heimat
zurückgekehrt find. Wie wenig fchöne Schreiben gelangen

cfius cZad fandecfi’.
N. S.G. ,,Kraft durch Sreube“. L ola s ch röter,

Deutschlands berühmte Fallfchirmpilotin und Segelflie-
gerin wird uns am Sonnabend, den 16. Januar 1937
abends 8 Uhr im Hotel Blauer Hirfch über ihr kühnes
Fliegerleben berichten. Lola Schröter, welche insgefamt
190 Fallfchirmabfprünge getätigt hat, hält u. a. auch
den Höhenweltrekord im Fallfchirmabfprung. Sie wird
uns erzählen, wie fie in 7350 Meter Höhe ruhig auf
Den Tragflächen des Flugzeuges sitzend, den günstigsten
Moment zum Abfprung erwartet. Die mutige Fliegerin
berichtet uns auch über ihren Deutfchlandflug (7000 km)
im Segelflugaeug, welcher der erfte feiner Art war.
Jn ihrer humorvollen bayrifchen Art wird sie uns ihre
Erlebnisse erzählen und an Hand von Lichtbildern«zu
erklären verfuchen.

N. S. G nKraft durch Sreube“. Am 25. Januar 37
beginnt Der neue Schwimmkurfus, an welchem alle
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront teilnehmen können.
Die Teilnahmegebühren find so niedrig gehalten, daß
jeder Volksgenoffe diefen fo fchönen und gefunden Sport
erlernen kann. Auskiinfte und Anmeldungen bei der
Ortsgruppe Der DAF., Mariannenplatz oder beim Orts-
wart der NSG. „firaft Durch Freude« Alois Schmidt,
Badverwaltung.  

da von diesen Perfonen aus allen möglichen Gegenden
Deutschlands — aus Schlesien,Ostpreußen, Brandenburg,
Sachfen usw. —- zu den Strafakten des Amtsgerichts.
Die meiften geben ihrer Empörung über Die Bestrafung
in oft fehr harten Worten Ausdruck und verfichern,
daß fie nie mehr Bad Landeck auffuchen würden. Als
ob Bad Landeck an ihrer Beftrafung fchuld wäre und
nicht vielmehr sie felbft, die die gesetzlichen Beftimmungen
nicht beobachtet haben, die den meiften von ihnen bekannt
waren. Daher muß es als Pflicht der Hotelbesitzer,
Gaftwirte, Logierhausbesitzer und aller, die Kurgäfte
aufnehmen, angesehen werden, die Kurgäfte, die oft
keine Grenzbewohner und daher mit den Paßvorfchriften
nicht vertraut sind, auf diefe Vorfchriften und die Folgen
der Zuwiderhandlung aufmerksam zu machen-

Schließlich fei noch darauf hingewiesen, daß, während
früher Ausflügler, Touristen und Kurgäfte, die auf dem
Schneeberg von der Schweizerei nach der auf tfchechifcher
Seite liegenden Liechtenfteinbaude ohne Grenzausweis
hinüberwandern konnten, — die Zollbehörde ließ das
ftillschweigend zu —, jetzt diefe Nachsicht —- insbefondere
auch wegen der Devifenvorfchriften — nicht mehr geübt
wird. Wer alfo auch nur von der Schweizerei auf
dem Schneeberg nach der Liechtenfteinbaude hinübers
gehen will, muß fich im Besitz des erforderlichen Grenz-
ausweifes befinden.

Amtsgerichtsrat Melz.

 

Hitlerjugend wirbt um Heime.

In der Zeit vom 15. bis 24. Januar 1937 wird
im ganzen Reich eine Heimbefchaffungsaktion durchge-
führt. Gerade in der Grafschaft Glatz ift die Heim-
frage noch nicht überall gelöft, deshalb müffen sich
Hitlerjugend und Untergliederungen für diefe Sache
voll und ganz einfetzen Um auch hierin Bad Landeck
zu einem Erfolg zu kommen, führen wir am Freitag,
den 22. Januar 37 einen Elternabend Durch. Wir
wollen hier Ausfchnitte unferer Heimabende zeigen,
die doch jedem Jungen und Mädel ein Erlebnis fein
sollen. Deshalb können wir unferen Dienft nicht in
Lokalen oder kahlen Stuben abhalten, fondern nur
in einem gemütlichen Heim. Zu diefem Zweck wird
unfer Elternabend durchgeführt, um Eltern und Lehr-
herrn zu zeigen, wie wichtig Die Heimbefchaffung für
uns ist. Außerdem hoffen wir, daß alle Volksgenoffen
unferem Rufe folgen werden, wir werden fie nicht ent-
täufchen. Also auf am Freitag, den 22. 1. um 20 Uhr
in den ,,Blauen Hirfch« zum Elternabend der MS-
Jugendorganifation.

 



* Die hiesige Ortsgruppe des RLB. ist eifrigst
bemüht, die Schulung der Amtsträger in kürzester Zeit
durchzuführen. Nachdem bereits mehrere Grund-
schulungskurse erfolgreich abgeschlossen werden konnten
wurde ein weiterer Schulungslelngeng für Luftschuyhaus-
warte am Mittwoch abend in der Berufsschule eröffnet.
Die allgemeine Einführung geschah durch einen Werbe-
vortrag für den Luftschutzgedanken. Nachdem die An-
wesenheit der geladenen Personen festgestellt worden
war, gelangte der Plan des Lehrgangs, für dessen
Durchführung 5><2 Abendstunden vorgesehen sind, zur
Kenntnis der Beteiligten. Auf die großen Gefahren
der Luftangriffe im allgemeinen und besonderen wurde
in überzeugender Weise vom Redner hingewiesen. Am
29. April 1933 murbe ber Reichsluftschutzbund gegründet.
Auf die mannigfachen Aufgaben des zioilen Luftschutzes
wurde hingewiesen. Am Selbstschutz des deutschen
Volkes und an der Verbreitung des Luftschutzgedankens
muß jeder Volksgenosse mitarbeiten, deshalb ist Schulung
der Bevölkerung notwendig und schon in Friedenszeit
geboten. Die Teilnehmer erfuhren, wie der Luftschutz
organisiert ist, sowohl im ‘Reiche, im Lande, in einzelnen
Bezirken und am Orte. Wesentliche Bestimmungen
aus dem Reichsluftschutzgesetz wurden bekannt gegeben,
die Entwickelung der Fliegerwasfe, Flugzettel und ihr
Zweck, Maschinenwaffen, Bomben, als Spreng-, Kampf-
stoff- und Leuchtbomben, deren Verwendung und ver-
heerende Wirkung beim Einzel- und Massenabwurf.
Weiteren Aufschluß bringt der folgende Unterrichtsabend
im Feuerwehrdepot über Brandschutz etc. am 15. 1. 37.

k. An diesem Sonntag, den 17. d. Mis. verkehren
erstmalig die Wintersportziiae nach der Grafschaft Glatz.
An den Breslau um 553 Uhr verlassenden, in Glatz H.
um 723 Uhr eintreffenden Verwaltungssonderzug 2121
nach Bad Reinerz schließt auf der Bieletalbahn unmittelbar
Sonderzug 1001 an, der in Bad Landeck um 800 Uhr,
in Seitenberg um 812, eintrifft. Die Rückfahrt vermitteln
die Sonderzüge 2120/2122 (Seitenberg ab 19‘“, Bad
Landeck ab 1923, Breslau an 2137 Uhr). Die 600/0ige
Fahrpreisermäßigung bewirkt, daß eine Fahrkarte
Breslau-—Bad Landeck nnb zurück in der dritten Wagen-
klasse nur 3,90, in ber zweiten 5,60 ERm. kostet, nach
Seitenberg 4,00 bezw. 5,90 RM.

z. Vom künftigen BsclctulsIllhkpllliL Der vorige
Sommerfahrplan hatte für die Gemeinde Olbersdorf
den Nachteil, daß weder der Sonntag-Sonderng 1011
morgens von Glatz — Seitenberg an 812 — noch ber
ber oberfchlefifche, in Glatz den Anschluß vom Berliner
Früh-D-Zug aufnehmende Eilzug 158 mittags — Seiten=
berg an 13"” — daselbst anhielten. In einer an die
Reichsbahndirektion Breslau gerichteten, von uns unter-
stützten Eingabe baten Gemeindeverwaltung unb Ver-
kehrsverein um eine Änderung der sie wirtschaftlich
benachteiligenden Fahrplangestaltung, an der auch unser
Platz nicht uninteressiert ist, da der Olbersdorfer Halte-
punkt vom Publikum als eine Art »Badbahnhof«
angesehen zu werden pflegt. Wurde auch den Wünschen
im Vorjahre nicht mehr entsprochen, so hören wir soeben,
daß sie im kommenden Fahrplan Berücksichtigung finden
sollen.

* Die I. Strafkammer des Landgerichts Glatz hält
heute Freitag um 14,45 Uhr in der Gaststätte »Preuß.
Hof« in Schreckendvrf eine öffentliche Sitzung ab, in
der über die Berufung des vom Glatzer Schöffengericht
wegen fahrlässiger Tötung feiner Ehefrau zu 6 Monaten

XII o o-

an.
Roman von Paul Hain.

7) Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Berlin], Adnigsbrück (Bez. Dresden)

»Ich habe keine Zeit zu solchen Erfahrungen, Herr
Puhlmann. Aber man hört doch so allerlei. Und die kleine
Lisel sieht mir eben auch nicht danach aus, als ob sie’s
den Männern leicht machen würde-«

»Meinen Sie? Na, jedenfalls ist sie ’n armer Spatz
und wird wie alle zu ködern fein."

,,Meineu Segen. haben Sie. Aber es gibt eben auch
Spatzeu, die scheuer sind ·als ein Zaunkönig Und Krallen«,
fügt Hähnchen lachend hinzu, ,,hat dieser Spatz auf alle Fälle
Das wissen Sie ja nun.«

Puhlmann antwortet nicht. Die Wut über die Abfuhr
würgt noch immer in ihm.

 

Am nächsten Tage zieht der alte Puhlmann mit seinem
Sohn gemeinsam mit dem Obersörster Klemm und dessen
Eleven los. Birkhahnjagd m man freut sich schon ein paar
Wochen darauf. Unterwegs teilt man sich. Der Qberförster
nimmt Max Puhlmann, sehr gegen dessen Willen, unter
seine Fittiche, während der alte Puhlmanu und Hähnchen
sich in ein anderes Revier pirschen.

Es ist noch sehr früh. Knapp gegen 4 Uhr.
funkelt noch Tau auf dem Riedgras.

Nicht leichten Herzens hat der Oberförster diese Jagd
angesetzt, denn nur tu langjähriger, vorbildlicher Hege hat
sich hier der Bestand an dem seltenen und schönen Birkwild
vergrößert Aber es muß fein. Es gibt da zuviel Söhne,
einige schon recht alte und wilde, die den Nachwuchs bedrohen;
die müssen weg. Daß er den alten Puhlmann, einen alten
leidenschaftlichen Jäger und guten Freund von ihm, sowie

Überall

 
 

 

Gefängnis verurteilten Kraftwagenführers ans ‘Breslau
verhandelt wird.

Deutsche Arbeitssront Abt. Berusserziehung gibt noch
einmal den Mitgliedern der DAF. bekannt, daß der
Meldeschluß für die Lehrgänge für Stenographie und
Schreibmaschine Montag, den 18. 1. 37 ift. Meldungen
sind also sofort in der Geschäftsstelle der DAF., oder
bei Kamerad Fischer, Rathaus, Zimmer 14 zu tätigen.

Bett-. Beschwerden über deutsche Dom-. Die Ver-
tretungen der Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reisenerkehr berichten immer wieder, daß sie die Klagen
von Reisebüros und Privatpersonen anhören müssen,
daß deutsche Kurdirektionen, Hotels, Pensionen usw.
Anfragen entweder gar nicht, oder mit sehr großer
Verspätung beantworten. {Reklamationen dieser Art
gehören leider Gottes bei den Vertretungen der Reichs-
bahnzentrale zu ständigen Erscheinungen. Es wird bei
dieser Gelegenheit noch darauf hingewiesen, daß sich
die Beschwerden ganz besonders auf kleinere Hotels
unb zwar besonders in den deutschen Wintersportplätzen
beziehen. Trotz des beigefügten Rückportos erfolgt in
vielen Fällen eben keine Antwort, eine Tatsache, die
die Werbearbeit der Vertretungen der RDV außer-
ordentlich erschwert. Es gibt kaum ein Versagen auf
dem Gebiete der Gastlichkeit, das den Interessenten so
sehr verletzt und ihm den ganzen Besuch verleidet wie
das Unbeachtetlassen einer Anfrage. Es wird daher
ersucht, alle Stellen nachdrücklichst aufmerksam zu machen,
daß ein derartig mangelhaftes Verhalten nicht nur das
eigene Haus oder den eigenen Ort schädigt, sondern
wenn es sich um Anfragen aus dem Ausland handelt,
das ganze Ansehen unseres Vaterlandes.

Gemeinsame Arbeitstagung der Spitzenverviinde der freien
Wohlsahrtspflege des Kreises Havelschrverdt

Auf Einladung des Kreisamtsleiters der NS-Volks-
wohlfahrt traten am 8. Januar 37 in Habelschwerdt
die Vertreter der NSV., der Caritas, der Inneren
Mission und des Roten Kreuzes zu einer gemeinsamen
Arbeitstagung zusammen. Der Kreisamtsleiter eröffnete
diese 1. Arbeitsgemeinschaft mit einführenden Worten
über den Sinn und die weitere Durchführung dieser
Arbeitsgemeinschaft. Anschließend sprach die Kreisfür-
sorgerin der NSV. über Jugendpflege und Jugend-
wohlfahrt. Ausgehend von dem Gedanken, daß an
dieser freien Wohlfahrtsarbeit nicht nur die gesetzlichen
Vertreter interessiert sind, sondern daß unbedingt die
Mithelfer der freien Wohlfahrtspflege, weil sie ja mit
dem Herzen dabei sind, in gegenseitiger Fühlungnahme
eingeschaltet werden müssen. Als unbedingt notwendig
wird es angesehen, auch eine Aufklärung aller übrigen
Bolksgenossen durchzuführen. In großen Linien werden
dann die allgemeinen {Richtlinien über die vorgesehene
und durchzuführende Jugendpflege entwickelt. Pflicht-
aufgaben, die der NS-Volkswohlfahrt übertragen sind,
wie Jugendgerichtshilfe, Schutzanfsicht, Übernahme von
Vormundschaften, Schutz der Kinderarbeit bedürfen
unbedingt der Mitarbeit auch der anderen freien Wohl-
fahrtsverbände. An einzelnen Fällen wurde aufgezeigt,
welche sachlichen und persönlichen Schwierigkeiten bei
der Durchführung solcher Maßnahmen zu überwinden
sind, und daß es des ganzen Einsatzes der freiwilligen
Helfer unb des Verständnisses der übrigen Bolksgenossen
bedarf, um gefährdete Jugendliche auf den rechten
Lebensweg zu bringen.

dessen Sohn dazu eingeladen hat, ist eigentlich eine große-
Weidmannsehre.

Eine halbe Stunde später knallt hier und da in dem
Bruch ein Schuß. Die Jagd hat begonnen. —

»Und nun wollen wir doch mal sehen«, sagt eine Weile
später Oberförster Klemm zu Max Puhlmann, ,,vb wir
noch den alten Rausbotd erwischeu, auf den ich schon lange
scharf bin und der mir mit seiner Eifersucht schon verschiedene
junge Hähne kaputtgemacht hat. Da müssen wir rüberfahren
—— Hähnchen hat da einen Schirm gebaut. Muß etwa
gegenüber von dem Spätzlehaus fein.”

Das Wort gibt Puhlmann einen leisen Stich. Sie
pirscheu zum Ufer hinunter. Ein Kahn liegt dort bereit,
zwei Jagdgehilfen warten hier. Mit schnellen, ruhigen
Stößen treiben sie das Boot über den Fluß, der hier nicht
gar so breit ist. Drüben ist weithin mooriges Bruch. Ein-
same Erlen, Birken und Weiden flattern im Morgenwind
— die ganze Romantik der deutschen Bruchlandschaft liegt
da zu dieser frühen Stunde-ausgebreitet

»Na, Puhlmann, Kandidate, geht Jhnen hier nicht das
Herz auf?" rannt ber alte Förster. So ganz grün ist er
dem Jungen ja nicht, dessen leichtsinnige Art nnd selbst-
bewußte Haltung ihm durchaus nicht sympathisch finb. Aber
er ist immerhin der Sohn von dem Alten, seinem guten
Freunde Allzuviel Sinn für weidgerechte Jagd scheint er
zudem auch nicht zu haben. Vorhin hätte er am liebsten
das ganze Hühnervolk da hinten abgeschossen nnd war sehr
erstaunt, daß man sich mit zwei bahnen begnügte.

Max Puhlmanu gähnt herzhaft und nimmt einen Schluck
aus der Kognakpulle, die man der frühen Stunde wegen
mitgenommen hat.

»Ja jewiß —- mächtig ruhig", brunnnelt er und sticht
mit den Augen vom Wasser ans das Spätzlehaus, das
zwischen dem Gesträuch hervorguckt »Seht ruhig um diese

 
 

In Fortsetzung dieser Gedanken zeigt der Kreis-
anttsleiter auf, wie die Verhältnisse bzgl. Ingendfürsorge
sich bisher im Kreise entwickelt haben, und wie der
augenblickliche Zustand ist. Es sind viele Sünden aus
einer vergangenen Zeit wieder gutzumachen, an denen
früher die Öffentlichkeit achtlos und ohne Verständnis
vorbeiging. ·In einer regen Aussprache wurden die
Gedanken und Erfahrungen aus den angegebenen Ge-
bieten ausgetauscht. Um die Zusammenarbeit fruchtbar
zu machen ist für jeden Monat eine Arbeitstagung der
freien Wohlfahrtsverbände vorgesehen.

Var Geld lacht !
Borgen macht Sorgen. Darum sollte jeder danach

trachten, seine Schulden und fälligen Zahlungen nicht
auf bie lange Bank zu schieben, namentlich aber die
Rechnungen von Handwerkern und Einzelhandelsge-
schäften stets gleich, oder, wenn dies aus gewissen
Gründen nicht angängig ist, wenigstens pünktlich inner-
halb kurz bemessener Frist, etwa wöchentlich oder
längstens monatlich zu begleichen. .

Versetze man sich selbst in die Lage eines Geschäfts-
mannes oder Handwerkers, der auf den Eingang seines
Geldes von Woche zu Woche wartet, der durch die
Saumseligkeit seiner Schuldner nicht selten in finanzielle
Bedrängnis geraten kann. Hier wäre sicherlich ein
wenig Selbsizucht am Platze, da das Borgen doch in
vielen Fällen mehr eine Angewohnheit ist, als daß eine
wirtschaftsliche Notlage hierzu vorliegt. In derselben
Richtung bewegen sich auch die leidigen Kreditkäufe
über die Einkommenshöhe hinaus, so daß die Wochen-
oder Monatsraten nur schwer eingehalten werden können.
Bei plötzlich eintretender Krankheit oder Stellenlosigkeit
ist dann die Katastrophe da: Mahnverfahren, Gerichts-
termine nnd Kosten über Kosten mit zwangsweiser Rück-
gabe des teilweise bezahlten Gegenstandes sind die
unerquicklichen Folgen. Je stärker sich aber solche
Borg- und Abschlagskäufe vermehren, desto größer wird
die Allgemeinverschuldung des Volkes und desto schwieriger
auch die Wirtschaftslage der Geschäftsleute, die infolge
der sich mit ihrem Umsatz steigernder rückständigen
Gelder gleichermaßen zum Bankier ihrer Kunden werden.
Wie weit freundlicher unb reibungslofer könnte sich
vieles gestalten, wenn das Borgunwesen auf das aller-
notwendigste beschränkt bliebe. Wie glücklicher oft und
ungesorgter würden die Menschen werden, wenn sie sich
von wirklich unnötigen Schulden lossagen wollten!

Die Bürgeksteticd Planmäßige Nachprüfung der Steuerbe-
rechnung. Befreiungs- und Ermäßigungsmöglichkeiten. Bürger-
steuertabellen. Verlag W. Stollf11s3, Bonn. Preis RM.1.25,
Ein kleines volkstümliche-I Vändchen, das es jedem ermöglicht.
bie richtige Berechnung und etwa noch erreichbare Befreiung
oder (Ermäßigung der Vürgersteuer selbst nachzupriifen. Gerade
die Nechtsgrundsätze der Vürgersteuer sind für den Laien nur
aus einer sorgfältigen, auf fein Verständnis zugeschnittenen Dar-
stellung zu verstehen. Diese preiswerte Schrift, die auch die
neuen Viirgersteuertabellen wiedergin wird den gestellten An-
forderungen durch ihre klare Darstellungsweise in voller Weise
gerecht. Schon im Interesse der Aufklärung über die gesetzlichen
Bestimmungen ist dem Vändchen eine große Verbreitung zu
wünschen.

Hauptschriftleiter A u g u ft U r n e r,
Stellvertreter G u st a v H ä n f ch, beide in Bad Landecle

Verantwortlich für den gesamten Jnhalt und Anzeigenleiter
August Urner, Vad Landeck.

Druck und Verlag August Urner, Vad Landeek
D.—A. XII '36' 1130 Stück —-

Zur Zeit ist Preis-ihre an. 5 gültig.

Stunde.«
Von der Feierlichkeit—der Landschaft scheint er nichts

zu spüren.
Man kommt drüben an. Hoffentlich stiefelt der alte

Waldläufer nun nicht wieder noch eine halbe Stunde durch
das verdammte Nied«, denkt Puhlmann. Nun, darum braucht
er sich nicht zu sorgen. Es dotiert nur ein paar Minuten,
da kann man schon den ,,Schirin«, ein aus Rohr und Schilf
hergerichtetes Versteck, aus dem man das Wild ungesehen
zu beobachten vermag, fehen.

,,Schnell, schnell«, spornt der Oberförster an, »und
trampetn Sie doch nicht so mit den Stiebeln!«

Sie verschwinden in der Deckung —-
Hinnnlische Stille.
Hierwo in der Nähe muß der alte Hahn hanfen. Die

beiden im Schirm blinzeln durch das Rohrgeslecht. Jetzt
heißt es warten können! Geduld haben. Max Puhlmann
ist dieses Warten ungeheuer langweilig. Nach einer Weile
sieht er drüben, jenseits des Flusses, am Ufer eine Mädchen-
gestalt. Es ist Lisel. Durch den Krimstecher kann er sie
deutlich beobachten. Nero ist neben ihr. Sie hat einen
Korb voll Wäsche neben sich, die sie wohl spülen will.
Eine tüchtige kleine Frühaufsteherinl

Da bekommt er einen Stoß in bie Seite. Ein Flüstern:
.,Nu passen Sie doch gefälligst auf, Menschenskindt

Hören Sie denn nichts ?«
Ein fauchendes »Tschvchch« klingt durch den Morgen.

Heiser und fast ein bißchen wütend.
»Da ist er”, murmelt Klemm
Ja, das ist er, der ,,Alte«. Etwa fünfzig Meter entfernt

hockt er auf dem Boden. Das »Spiel« —- die Schwanz-
federn — hvchaufgerichtet, die blauschwarzen vier ,,Krummen«,
die sichelförmigen Federn, ragen zu jeder Seite heraus,
und darunter leuchtet schneeweiß das Gefieder.



oft-»F äer Qrafsefi'afl nnd Friedens«-.
n. Konradswalde. Seit Neujahr ist unser Ort

wieder Gendarmeriestation geworden, mit deren Ver-
waltung Gendarmeriewachtmeister Jäschke aus Neu-
mohrau betreut worden ift.

.babelfchmerbt. blinbenuereiil. Wiederum war es
bem Verein, dank der Unterstützung des kath. Frauen-
bundes, des Vaterl.Frauenverein und des.Elisabeth-
vereins möglich geworden, für seine Mitglieder eine
Weihnachtsfeier zu veranstalten. So hatten sich die
Mitglieder mit ihren Begleitern fast vollzählig am
Sonntag nachmittag im Vereinshaussaal versammelt,
um bei Kassee und Kuchen und den altbekannten
Weihnachtsliedern noch einmal Weihnachten zu feiern.
Erfreulicherweise hatten sich auch eine Anzahl führender
Persönlichkeiten eingefunden, die sich mit den Schicksal-
betroffenen verbunben fühlten. Nachdem die Anwesenden
bei 2 brennenden Ehristbäumen durch das Lied „D, du
fröhliche" wieder in die richtige Weihnachtsstimmung
versetzt worden waren, ergriff ber Führer des Nieder-
schlesischen Prov. Blindenverbandes, Kraske-Breslau,
das Wort und gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß in Habelschwerdt alljährlich immer eine so schöne
Weihnachtsfeier veranstaltet wird wie wohl kaum sonst
irgendwo. Es ist das ein Zeichen, das man hier volles
Verständnis für die Blinden hat. Alsdann hielt Herr
Studienrat Dr. Schwierholz, wie schon in den letzten
Jahren, in dem er in zu Herzen gehenden Worten von
bem Lichte sprach, das in die Welt gekommen ist und
das auch den Blinden nicht verschlossen bleiben kann.
Er legte ferner seinen Ausführungen das Wort des
Psalmisten »Ich will dich in die Einsamkeit führen und
da zu deinem Herzen reden« zu Grunde unb versprach
ihnen Trost und Zuversicht. Noch einmal erklang das
Lied „Stille Nacht«. Herr San. Nat Dr. Futter ließ
es sich nicht nehmen, auch zu den Blinden einige Worte
der Aufmunterung und des Trostes zu sprechen. Mit
Spannung lauschte man seinen Erzählungen, die teils
ernsten und teils heiteren Charakter hatten. Für sdie
Blinden sprach sodann Michalke-Bad Landeck allen
Wohltätern und Freunden für die überaus reichliche
und gute Bewirtung und für die schönen Geschenke,
insbesondere auch der Frau Kaufmann Scholz für ihre
unermüdliche Arbeit im Interesse der Blinden seinen
herzlichsten Dank aus. Sichtlich erfreut nahmen nun
die Blinden das Weihnachtspaket mit einem schönen
Striezel entgegen. Zur Abwechselung trug Herr Scholz
einige in schlesischer Mundart selbst Verfaßte ernste und
heitere Gedichte vor, die großen Anklang fanben.
Nachdem noch ein reichliches Abendbrot durch hilfsbereite
Damen der oben angeführten Organisationen serviert
worden war, nahm die Feier ihren Abschluß in dem
Bewußtsein, hier einige schöne Stunden verlebt zu haben,
die allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben werden.

as Glatz. In der letzten Strafrichter-Sitzung am
hiesigen Amtsgericht standen insgesamt 7 Termine an,
in denen es sich in vier um Übertretungen der Reichs-
straßenverkehrsordnung hanbelte. Dem Kraftwagen-
führer eines Postautobus wurde zur Last gelegt, in ein
aus der Einfahrt zur Obermühle herauskommendes
Fuhrwerk hineingefahren zu sein und dabei das Pferd
verletzt zu haben. Von dieser Anklage wurde der
Angeschuldigte freigesprochen, dagegen stellte sich im
Laufe der Verhandlung heraus, daß das hintere Nummern-
schild des Postautobus an bem betreffenden Abend nicht

Regungslos sitzt der »Alte« eine ganze Weile am Boden
und wartet auf Antwort auf feinen Kampsruf Sie kommt
nicht, und erregt springt er nun auf, trippelt im Streife,
den Kopf am Boden, herum und stößt dabei ein helles
„Eizfchuchhui’l aus, um gleich barauf seinen Minnesang
,,Kurr — Kurr -— Kurr —- Kurre —— Starre” folgen zu
lassen. Dazwischen immer wieder sein heiseres ,,Tschochch«.

Durch das Bruch gleitet der Wind. Jm Schilf, in den
Weidenbüschen sind alle Vögel wach geworben. Das sanfte
Lulleu der Heidelerche, das ulkige »Tucke —- Tucke — Tücke-«
der Pfuhlschnepfe klingt durch die Luft, der Balzgesang der
Bekassine schnalzt dazwischen — und nun hört man von
weitem auch ein kullerndes und sauchendes Geräusch, und
plötzlich wird der »Alte« still.

»Die Hennen melden lieh”, rauut Klemm. »Passen Sie auf."
Richtig — da reiten sie schon heran. Drei, vier Hennen

tauschen aus das Weidengestrüpp zu, zwei, drei Hähne folgen.
Ein farbiges, fchiunuernbes Bild. Die roten Augenbrauen
leuchten, dunkelblau und grünlichschwarz schillern Flügel,
Hals und Stoß. Aufgeregtes Hin- und Hertrippeln der
jungen Höhne. ,,Kurr —— Kurr — Kurre ——- Kurre«,
tönt es vielstimmig .

Der »Alte« blickt hochmütig aus diese jungen Konkurrenten
Wollen die ihn etwa verhöhnen, dieses Jungvolk, das
höchstens zwei, drei Jahre alt ist? Tückisch blinzeln die
Augen hin und her. Plötzlich schüttelt er wütend das
Gefieder, stößt ein wildes, heiseres ,,Tschuchhui« aus, macht
einen Sprung in die Lust und saust mitten in die jungen
Hähne hinein. Schmetternd schallt seinKampsrus Der Stoß
ist weitgesächert. Mächtig schlagen die Flügel.

Einer der jungen Hähne wird förmlich beiseitegeschleudert,
ein anderer blutet aus einer Kopswunde — der »Alte«
steigt einige Meter hoch, um sich von neuem auf die jungen
Gegner zu stürzen --— da legt Obersörster Klemm an.  

ordnungsgemäß beleuchtet war, was dem Angeschuldigten
eine Geldstjafe von 3 RM einbrachte. Von den
übrigen Verkehrssündern wurden 2 freigesprochen und
einer zu 20 NM Geldstrafe verurteilt, weil er im Juni
v.J. als Motorradfahrer auf einer unübersichtlichen
Strecke in Glatz-Hassitz nicht die äußerste rechte Straßen-
seite innegehalten hat.

as (mag. Justizoberinspektor Borsutzki von hier
ist zum Bezirksrevisor am Landgericht Glatz mit seinen
11 Amtsgerichten ernannt worden. Als sein Nachfolger
wurde Justizoberinspektor Jäkel vom Amtsgericht Oppeln
an das Landgericht Glatz versetzt.

Ebene in Glatj hingerichtet.
Glatz. Die Justizpressestelle teilt mit: Am Donners-

tag, dem 14. Januar, vormittags 7,15 Uhr, wurbe in
Glatz der am 17. September 1904 geborene Reinhold
Pede hingerichtet, ber vom Glatzer Schwurgericht wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden ist.

Pede hat am 20. Januar 1936 in Glatz den 30
Jahre alten Melker Karl Schmidt, unter dessen Namen
er jahrelang gelebt und sogar eine Doppelehe geschlossen
hatte, seiner Wertsachen, insbesondere seiner Papiere
beraubt und ihn damals in die Neiße gestürzt, um auf
biefe Weise einer drohenden Entdeckung seiner richtigen
Personalien zu entgehen.

as Glatz. Weil er von dem Leiter einer Fach-
gruppe behauptet hatte derselbe habe bereits den Offen-
barungseid geleistet, trotzdem dies nicht der Fall war,
hatte der Strafrichter des Amtsgerichts Neurode den
54jährigen Adolf Ullrich von dort wegen übler Nach-
rede zu 30 RM Geldstrafe verurteilt. Der Angeschul-
digte legte gegen dieses Urteil Berufung ein und ver-
teidigte sich vor der ll. Strafkammer in Glatz damit,
daß er die Behauptung inbezug auf den Fachgruppen-
leiter nur nacherzählt habe. Der Vorsitzende des Be-
rufungsgericht hatte Mühe bei dem Angeschuldigten
dafür Einsicht zu erwecken, daß er sich auch bei dem
Nacherzählen unwahrer Behauptungen strafbar gemacht
habe. Das Berufungsgerirht ermäßigte die Geldstrafe
auf 15 RM.

Aus der Grube in Schlegel tödlich verunglückt.
as (Blut). 13. 1. Gestern nachmittag gegen 18 Uhr

verunglückte auf ber Johann Baptista-Grube in Schlegel
der Bergmann Robert Kitzler dadurch tödlich, daß unter
Tage im Kohlenförderraum eine Strebe brach unb er
verschüttet wurde. Nach 2stündiger Rettungsarbeit
konnte der Verunglückte geborgen werden, jedoch hatten
Wiederbelebungsversuche leider keinen Erfolg.

as Mittelwalde. Der kürzlich wegen dringenden
Verdachts der Brandstiftung in Untersuchungshaft ge-
nommene Pächter der Wachsmannfchen Besitzung ist
gegen eine Sicherheitsleistung wieder auf freien Fuß
gesetzt worden. »

as Neurode. Die Ermittelungen der zuständigen
Gendarmeriebeamten nach der Ursache des letzten Brandes
in Kunzendorß bei dem das Anwesen des Bergmannes
Josef Scholz vernichtet wurde, haben Anzeichen dafür
ergeben, daß der in der Scheune ausgebrochene Brand
doch eventuell auf Selbstentzündung von dort lagerndem
Heu entstanden sein kann. Auf Anweisung der Staats-
anwaltschaft in Glatz wurde gestern nachmittag der
unter dem dringenden Verdacht der Brandktiftung fest-
genommene Sohn des Hausmitbewohners Kattner von 
hier aus der Untersuchungshaft wieder entlassen.

Ein Flüstern zu Puhlmann hin:
,,Schießen Sie t”
Auch der liegt schon im Anschlag Aber seine Gedanken

sind woanders. Die sind da drüben bei dem jungen Mädel,
das am Ufer kniet, bei dem Hund, der „eine feine Nase hat”.
Vor dem er gestern schleunigst die Wiese verlassen mußte.

Er drückt ab. Das Blut fault ihm in den Ohren. Der
Schuß geht rüber über das Wasser — ein Tier schreit auf —

Da knallt der zweite Schuß Er kommt aus Klemms
Gewehr. Der »Alte« sinkt aus der Lust herunter, hellroter
Schweiß sickert aus der tödlichen Wunde.

Der Förster wirst einen Seitenblick auf Puhlmann.
,,Jdiot!« sagt er deutlich und kalt· »Was haben Sie

nun wieder angerichtet?”
Der hat die Zähne in die Lippen gebissen.
»Man kann doch wohl noch daneben schießen ?« stotter er.
Die übrigen Hähne schwingen sich schleunigst in die Luft

nnd „reiten ab”. Mit brausenden Flügelschlägen fliegen
die Hennen hinterher. Der »Alte« allein bleibt liegen.
Es war Zeit, daß seiner Rauflust ein Ende gesetzt wurde.

Der Obersörster durchbricht den »Schirm«, etwas taumelig
folgt ihm Max Puhlmann. Es ist ein selten kapitaler Hahn,
den sie aufnehmen. Ringsum aber hallt das Bruch nun
wider von dem ,,Kurr ‑‑ Kurr« unb bem »Tschochch« der
Birkhähne, die, jetzt in Sicherheit, schon wieder jubelnd ihre
Lebenslust in die sonnenflimmernde Lust hinausbalzen.

Erst langsam wird es still.
»Na, nu kommen Sie schon zum Boot, Raubibate. Mit

Ruhm haben Sie sich gerade nicht bedeckt«, brummt Klemm.
»Erst dösen Sie vor sich hin, müssen überflüssigerweise ’n
Kognak trinken, und dann schießen Sie statt aus einen Birk-
hahn aus einen Hund, der Sie einen Dreck angeht. Na ——!"

Er machte eine wegwerfende Handbewegung

sti-

 
 

500sMarlisGewinn in der Arbeitsbeseljassungslotterie
Reisfe. Bei einem der in Neisse tätigen ,,Grauen

Glücksmänner" erstand ein Polizeibeamter zwei Lose,
deren eines ihm einen Gewinn von 500 Mark brachte.
Der Beamte hatte den Glücksmann, der nach Abschluß
seiner Tagesarbeit seine Wohnung aufsuchen wollte,
aber den Hausschlüssel vergessen hatte, hilfsbereit mit in
die Polizeiwache genommen und ihm dort die Lose abge-
kauft. Von dem schönen Lohn für die Hilfsbereitschaft
ließ der erfreute Ordnungshüter einen ansehnlichen Teil
dem Winterhilfswerk und dem Glücksbringer zukommen.

JZmlliefie Miit-kleinsten
eier M 6'. 9. cfl. (f.

S

Hltlckjllgciid, Gef. 11/348, Motor= unb Luftsportschar.
Heute unb nächsten Freitag fällt das Baden aus. Die
Jungen und Mädels die am Elternabend mitwirken,
müssen am Montag, den 18. Januar mit und ohne
Instrumenten um 20 Uhr im HJ.-Heim sein zur vor-
letzten Probe.

NS.Jkllltcttstilust. Auf den Lichtbildervortrag der
Fallschirmpilotin Lola Schröter am Sonnabend, den
16. 1. 20 Uhr im Hotel Blauer Hirsch wird hingewiesen
und um rege Beteiligung gebeten. Dienstag, den
19. 1. Pflichtabend um 20 Uhr im Hotel Georgenquelle.

NS. Kriegsopseruersorauna, Kameradschaft Bad Luni-ekle
Die erste Mitgliederversammlung 1987, findet am Montag,
den 18. Januar 37 um 20 Uhr im Gasthof »Deutscher
Kaiser« statt. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

NSG. Kraft durch Srenbe. Am Sonnabend, den
16.1. abends 8 Uhr im Hotel bl. Hirsch Lichtbilder-
vortrag der berühmten Segegelfliegerin und Fallschirm-
pilotin Lola Schröter. Wir laden alle Volksgenossen
herzlichst dazu ein und hoffen, daß niemand diesen
einzigartigen Vortrag versäumt. Eintrittspreis 25 Pfg.,
für Erwerbslose 10 Pfg.

 

 

Wereinsfi’alenäer.
(befangverein. Jeden Freitag pünktlich 8‘/4 Uhr Gesangstunde.

Kriegetlmmctudschllft. Den Kameraden wird der Besuch des
Bortragsabends des Volksbildungswerkes am 16.1. um 8 Uhr
empfohlen. Es spricht die Fallschirmpilotin Lola Schröter·
 

c7i7ircli’licfi’e Moos-festem
Katholische Kirche.

Sonntag, den 17. Januar 1937: ZX47 und 3,-48 Uhr hl. Messen,
9 Uhr Hauptgottesdienst, 2 Uhr Nachmittagsandacht.

Guanaelische Kirche.
Sonntag, den 17. Januar 1937, (2. Sonntag nach Epiphanes)

lX210 Uhr Gottesdienst mit Beichte und Feier des hl. Abend-
mahls. Kollekte: Lehmgrubener Diakonifsenmutterhaus,
Breslau.

Donnerstag, 8 Uhr Bibelstunde im Bersamnilungsraum der Kirche.
 

Ablösung. Die Mutter bringt die kleine Marie
ins Bett und ermahnt sie, brav zu sein und schnell
einzuschlafen. »Ja, Mama, aber ich möchte doch, daß
Auguste bei mir bleibt." »Du weißt doch Kind, Auguste
muß jetzt das Abendbrot machen. Wovor sollst du
dich denn fürchten? Dein Schutzengel wacht doch immer
an deinem Bettchen!" »Ach, Mama, kann nicht doch
Auguste bei mir bleiben und der Schutzengel das
Abendbrot machen?"

Lisel ist totenblaß geworden, als der Schuß fällt und
Nero aufjaulend einige hastige Sprünge über die Wiese
macht, um dann hinzusalleu. Als sie bei ihm kniet, sieht
sie Blut aus der linken Hinterkeule fliehen. Der Schuß
ist glatt durchgegangen.

»New, lieber Nero«, stammelt Lisel und läuft schon
wieder zum Ufer, um ein nasses Tuch zu holen. Damit
fühlt fie bie Wunde, und Nero liegt still und ein wenig
erschöpft. Sorglich verbindet ihm Lisel das Bein. Sie
atmet etwas erleichtert auf, ba es sich offenbar nur um
eine Fleischwunde handelt, die nicht gefährlich ausgefallen ift.

Jhr Blick geht nach drüben, zum andern Ufer. Sie
bemerkt den Kahn, erkennt den Förster und Max Puhlmann.
Eine kleine Falte gräbt sich über ihre Nasenwurzel. Ein

Fehlschuß? —
Langsam sticht sie die Spülwäsche zusammen. Nero

hat sich wieder erhoben und beschnuppert den Verband.
Hintend, leise winselnd, drückt er sich an Liset. Sie traut
ihm zärtlich das Fell.

,,Wird schon wieder gut, New, lieber schwarzer Nero.«

Am Nachmittag läßt sich der Forsteleve Hähnchen im
Spätzlehaus fehen. Er kommt im Austrage des Oberförsters
und trifft Lisel im Gärtchen· Nero liegt im Schatten der
Hecke mit seinem verbundenen Bein.

,,Wollte nur mal sehen, Liset, was unser Kunstschätze,
der junge Puhlmann, eigentlich angerichtet hat. Ah, da
liegt wohl der Sflaiient?”

,,Also war’s doch Puhlmann?« sagt Liset. Jhre Augen
bekommen einen harten Glanz-

Hähnchen erzählt rafch, was er vom Förster gehört hat.

»Er ist ja kein sonderlich guter Schütze«, meint der Eleve
entschuldigend, »und es ist ja wohl noch gut abgegangen-«

Fortsetzung folgt.)

 



Ring Lichtlpiele
5mm. den 15· bis Montag. den 18. Januar 201b um

unb außerdem Sonntag 16 Uhr

Arzt aus Leidenschaft.
Beiprogramm Wochenschau. J u g e n d v e r b o t!

 

Sonnabend, den 16. unb
Sonntag, den 17. Januar

Großßeg :.;I

Vonnckscst mit EinenEste
Tanz. Dekorierte Räume.

waldtemvel
Sonnabend, den 16.Januar

Schweinscblachten
Vormittag: wellsteisch u. wellwurst.

Sonntag warst «Hbenavr0to

Es ladet ergebenst ein Adolf Kaufmann.

   

 

 

Voranzeiget

GasthofzumKronprinzen
R e I) e r s d o rf

Sonntag, oen 24. Januar-:

Maskenball m“Prämierung.

OOOOOOOCOOOOOOOO

Für das neue Geschäftsjahr
Sämtliche Büroartikel

Kontobücher, Journale

Schreibmaschinen-Farl)bänder

Lager von Klein-Continental-5chreibmaschinen

Buchdruckerei S. Bänsch
Buchhandlung —— Ceihbticherei.

Großer

 

 

biete an :  

Bayrisches Bierfest
am Sonntag, den 17. Januar 191/2 Uhr im

Hotel Goldenes Kreuz
unter dem Motto:

Jn München steht ein Hofbräuh aus!

Es spielen: Zensi‚ Schorschel und Seppel unb

der Stimmungssänger Xaverl singt dazu.
 

 

Gummisterupel aller Firt
liefert Zu fabritcprejsen

August Urner
Buchdructeerei — Papier- ruscht-klammert

Bad Landeck i. Schl-

 

 

skädt. Fachfchulen, Glal)
1. Höhere Handelsschule

Einjähriger Lehrgang für junge Leute mit mittlerer
Reife oder Aufnahmeprüfung.

2. Zweijährige Handelsschule
Lehrgang für Jugendliche nach erfüllter Volks—
schulpnicht. Der erfolgreiche Besudi verleiht das
Zeugnis der mittleren Reife.

3.: ' « __
Einjähriger Lehrgangzur Ausbildung in der Haus-
wirtfchaft und zur Vorbereitung auf hauswirtfchaft-
liche und wohlfahrtspilegerifche Berufe (mittlere
Reife nicht Vorausfehung).

4_ I!‘ J " I. E.
Einjähriger Lehrgang zur Berufsausbildung als
Kinderpflegerin und Hausgehiltin.

Auskünfte und Lehrpläne durch die Schulleitung

 

s- I. I

nun-n‘a.-

   (Hat), Adolf-Hitler-Straße 22 Fernfprecher 2555.
 

 

Zum neuen Geschäftsjahr
empfehle: Kontobücher Soennecken-Ordner

Sacher, Schnellhefter

Rechnungen, Quittungen sin Blo cPs
Ziiitteilungen, Wertsselformulare s

Strazzen, Durchschlagpapier

Schreibmaschinenpapiere

Schreibmafchinen-Farbl)änder

und alle anderen Büroartikel

Buchdruckerei August llrner
Papier- und Schreibwaren, Hohenzollernstr. 7.

Fernruf Nr. 253.  

2 alleinftehenbe Damen

suchen eine sonnige

2152Ztmmer-wohnung
mitBeigelaß

Angebote sind zu richten an

Sri. Sofie man. Habelschiuerdt.
Avolf-Hitler-Straße 9.

Oberes Generaihaus
sofort zu vermieten

pi. 5 Räume für l-irzt
über 25 Jahre Praxis M. 85,
event. als Wohnung.

Besichtigung durch (Eigentümerin
Fr. Steinberg im Nebenhaus.

Achtung ! FJaussrauent
Komme Sonnabend. den 16.« Sannar
wieder nach Bad Landeck zum
Wochenmarkt mit meinen weit und
breit bekannten handgeschlissenen

Bettsedern,
V o l l d a un e n und sehr schönen
Rupffedern Ein Besuch an meinem
Stande ist lohnend. Nehme auch
Scheine von Kinderbeihilfe sowie
Ehestandsdartehen in Zahlung

 

Sonnige, saubere

kleine

wohnung
sofort

zu vermieten.
Zu erfragen i. b.

Geschäftsst. d. Bl.

Ferkel
v e r k a u f t

20. 1. abzuhvlen

August Werner
Schönau,b.d.1iirche

Starke Serie!
und Läuter-
schmeine

30s40 Pfö. schwer

v e r k a u f t

Werner Leuthen
Teleson Landeck 413.

Inserieren

bringt Gewinn
A. Garland), Wusteniersdorf _

Spezialbettfederngeschäft.
 

 

Hanf-Instaan — buntem?
seit über Ast Jahren bewflirenjidi [LISUI’I‘N-I

- r -

phoio-Preiß. Ring-Drogerie. Stadt:
Ring 22. Bad: Kurfürti.unt.Kurpromenade.
Photo-Dro .A.Welzcl‚ Seltenber ertir.40.

Schöne 4-3immer-Woyuung
1. Etage m. Küche u. reichl. Zub. in
gut gepflegtem Villengrundstück in
ruhiger Lage p. 1. 4. 37 preiswert
zu vermieten.

Sauerniger Straße10 part.

 

 

    

 

 

 

 
4.82421225: Wledeffiersielie

Drog. Stettin Glaherftraße ll.  
tin-Trauer-

Druasaaien

liefert sauber und

preiswert inner-

halb 2 Stunden

Vuttidrnitrerei

Ana.Urner
Fernruf 253.

 

Diese Klein-

2-lnzeigc kostet

nur III-Pfg-

    

Bctgschlitsscl Statten
S o n n t a g, den 17. Januar

Festung-Tanz
Es ladet freundl. ein Max örtlichem.

nimm Blil'liiiiilI-Iilillili
_-

gZiT Utlitlllälslllllctli

Starke Ferkel
verkauft am 20.1.

Schledctti Bergschlösseltrennten
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Gut möbliertes behagl. Zimmer

im Bade zu vermieten.

Off. unt. „Lu.“ a d. Geschst. b. Bl.

0en’
W Kararrh?

.‚ eigen-heft- ?
Verschleimung?

überraschend gut wirkt

M e I r o s u m
mit seinen. der Natur entnomme-
nen Wirkstoffen. Zur Pflege der
Luftwege leistet Melrosum vor-
zügliche Dlenste

FLASCHE1.65,K|.F|.1.—

Zu haben Ring-Drog. Preiß, Landeck, Ring '22

 

 

Unserer Berufsjugend Leistungsbekenntnis

fürs neue Jahr !Ju uns gehört aus Unter!
NSK Seit den Augusttagen des Jahres 1914 steht

ein Schicksalswort über dem deutschen Volk: Opfert
Bis auf den heutigen Tag stehen wir unter seinem ge-
bieterischen Zwang, und seine schicksalsschweren Lettern
werden erst ausgetöscht sein, wenn das eherne Gesetz
seine Sendung erfüllt haben wird.

Wer kannte vor dem Kriege das Wort Opfer?
— In einer Zeit wirtschaftlicher Blüte, in einer Zeit
bürgerlicher Behäbigkeit unb liberalistischer Geisteshaltunsg
herrschte selbstherrlich das Ich. Was galt schon der
andere? Mochte jeder sehen, wie er zurecht kamt
Opfer brachte doch jeder für den Staat, der seine
Steuern bezahlte, der seiner Militärzeit genügte und der
auch einmal für ein Wohltätigkeitskonzert eine Eintritts-
karte erstand.

Bis am wetterverhangenen Himmel von Europa
sich der erste Blitz löste unb bie Kriegsfurie durchs Land
'rafte! Da raunte man zum ersten Male in Deutschland
das inhaltsschwere Wort Opfer! — Es stand über
den Gräben Flanderns und über den Schlachtfeldern
Rußlands — es stand aber auch über einem durch
Hunger zermürbten deutschen Volk!

Als die Würfel über Deutfchland fielen — als die
Ketten von Versailles geschmiedet wurden —, da stand
am Horizont heischend und fordernd das unerbittliche
Wort. Brudermord, Inflation u.Arbeits-
losigkeit zerrissen, was noch kräftig war, um leben
zu können. Immer wieder Opfer, die sinnlos erschienen.

Und doch steht hinter jedem Geschehen ein Lebens-
gesetz. Opfer sind Grundsteine, auf denen sich Großes-
aufbautt —- Als das deutsche Auferstehen durch die
Lande ging — als der Führer der Deutschen das

Mit neuem Schwung ins neue Sahr flattern bunt unb lustig
die ,,Fliegenden Blätter. « Sie vergessen nichts und lernen immer
d.azu Ausbauend aus der besten Tradition des deutschen Fa-
milienwißblattes begleiten sie die Zeit mit hellen Augen, offenen
Sinnen und mit immer frischen, nie versagendem Humv
Wöchentlich erscheint ein reich illuftriertes Heft mit klinstlerischen
Bildern, lustigen Zeichnungen und tresssicheren Karikaturen.
Gute neue Witze, Anekdoten und Schnurren wechseln ab mit
heiteren Geschichten und satirischen Nandbemerkungen zum Zeit-

 

Dritte Reich aufrichtete, — da stand über seinem
Lebenswege der Spruch: Nur aufs Opfern beruht
der Sieg !

Unter diesem Zeichen hat er die größte Tat voll-
bracht, bie je ein Mensch vollbringen konnte. Seine
(Befolgsmannen sind mit ihm von Sieg zu Sieg geschritten
und hatten gleich ihm Opfer über Opfer auf sich
genommen.

Heute — wir können es kaum fassen —
größte Wunder unserer Geschichte geschehen: Wir sind
ein starkes, einiges Volk geworden. Wir wurden
zerschlagen und wieder aufgerichtet — wir wurden arm
—, aber auch gesegnett

Wir wollen die Opfer heute nicht mehr missen.
Würden sie von uns genommen, bliebe in uns eine
Leere. Es klingt seltsam, — aber im Opfern sind wir
nicht immer die Gebenden, sondern die Nehmendent

Ja —- sind es denn wirklich noch Opfer, die wir
heute bringen? Am Maßstabe der Vorkriegszeit
gemessen, bringst du allerdings auch heute noch mancherlei
Opfer. Aber wir sind nicht mehr das satte, behäbige
Bürgervolk — sondern ein durch Kampf und Not ge-
härtetes Geschlecht geworden. Zu uns gehört das
Opfer, weil es eine Pflicht ist, die stark macht —
unb ein Recht, das uns reiche Ernte verheißt. —- Denn
das Opfer ist ein Band, das die Herzen des Volkes
bindet und den unermeßlichen Segen der Volksgemein-
schaft in sich birgt. Einen größeren Sieg und eine
wertvollere Ernte aber kann auf dieser Welt kein Volk
erringen, als wenn es die Gemeinschaft seiner
Menschen durch heilige Opfer bindggtt

ist das

geschehen in Reim und Prosa Formfchöne Gedichte und aktuelle
Reime ergänzen den Text, dem sich die beliebte Vätrr elecke unb
bie interessanten unb stets interessierenden Preisaufgaben an-
schließen Hier werden die Leser zu Löfern, die Belustigten
zu Belustigem Der Austakt zu einem lustigen Vorgang ist in
Wort oder Bild gegeben, unb dazu soll eine möglichst originelle
Schlußpointe erfunden werden. Schöne Geld- und Bücher-preise
winken fetten, bie sich die besten Lösungen einfallen lassen
Wer mit den »Fliegenden« als Jahresbegletter im Januar aus-
zieht kommt sröhlich im Dezember an.

  

In kaum erwartetem Ausmaße sind für den neuen
4. Reichsberufswettkampf 1937 bie Anmeldungen unserer
Berufstätigen Jungens und Mädels aus allen Orten
des Kreises Habelschwerdt eingegangen!

Es haben sich zu diesem bevorstehenden Reichs-
berufswettkampf in .unferem Kreise im ganzen 724
Teilnehmer gemeldet, davon 526 Jungens und 198
Mädelts

Diese Teilnehmerzahl bedeutet im Vergleich zum
vorjährigen Reichsberufswettkampf eine Steigerung der
Teilnehmerzahl unseres Kreises um 84,2%. Im vorigen
Jahr nahmen im Kreis 393 Jungen unb Mädel am
Wettkampf teil.

Nicht zuletzt ist diese große Meldungszahl auf das
freudige Wollen unserer Jugend zu Leistung und vollem
Einfatz im neuen gewaltigen Vierjahresplan unseres
Führers zurückzuführen! Steht doch dieser 4. Reichs-
berufswettkampf voll im Zeichen dieses Vierjahresplanes
und unter der Parole: Unabhängigkeit durch Arbeit
und Leistung! «

Dieser Ruf ist in diesem Jahre auch bis in unsere
entlegendsten Dörfer gedrungen und hat auch überall
diesen frohen Widerhall gefunden!

In dieser Erfassung auch des letzten Ortes, in benen
berufstätige Kameraden unb Kameradinnen schaffen,
hat unserer Kreisjugendwaltung der Deutschen Arbeits-
front außer unserer Hitler-Jugend auch die ganze
Handwerkerschaft durch rege Mitarbeit der meisten
Innungen zur Seite gestanden.

Ganz besonders wertvoll ist diese riesige Meldungss
zahl dadurch, daß diese Meldungen völlig auf freiwilliger
Grundlage erfolgen und sich trotzdem freudig fast alle
berufstätigen Jugendtichen aller Berufsgruppen gemeldet
haben bis auf verschwindend wenige, die sich nun einmal
nie für etwas Großes einsetzen können. Auf diese
Jämmerlinge verzichten wir gern! Über diese stürmt
unsere wirklich gesunde, einsatzbereite und leistungsfähige
Jugend hinweg und baut sich ihr neues Deutschlandt

Karl König, Kreisjugendwalter der DAF.


